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Nr. 89.

Steuern.

Berlin, den 18. März 1917.

Die Entscheidungendarüber, welche Kriegsgebiihrpissein steuerrechtlicherHinsicht als Dienst-
aufwandsentschädigungenanzusehen sind, werden wie folgt zusammengefaßtund ergänzt:

Dienstanfwandsentfchädigungensind
1. die Kriegszulagen (Zulage a und beide Arten der Zulage b),

»

2. die gesamten aus Militär- (Marine-) Fonds zahlbaren Gebührnisseder Löhnungs-
clUpfcinger

die Aufwarteentschädigung,
die einmaligen Ausrüstungsgebührnisse,
die Dienstzulagen der Flaggoffiziere,
die zur Berittenniachung gewährtenbesonderen Gebührnisse,
die Verpflegungsgelder (einschließlichMessegebührnisse),
der Servis (einscl)ließlichStallservis),

e.
der zur llnterbringungdes Burschen aufgewendete Betrag in Höhe des Servises fürmen Gemeinen (45 le jährlich), .

D. »10. die Sondergebührnissesiir den Dienst außerhalbdes Standorts Entschädigungbei
Ienstreuenu. dgl.),

11. die Sonderzulageu des marineärztlichenPersonals,
12. die Sonderzulagen des Luftfahr-, Fliegeri und Unterseeboots-Peksona1s·

cl,

’

Der Staatssekretärdes Reichs-Marine-Amts.
-UI. 1995. v. Capelle.

OØHOPPO



Nr. 90.

Jahresabschluß 1916.

Berlin, den 24. März 1917.

Die Reichshauptkasfekann ihre Abschlußarbeitenfür das Rechnungsjahr 1916 rechtzeitig nur

erledigen, wenn die letzten das abgelaufene Rechnungsjahr betreffenden Ausgabe- und Einnahme-
anweisungen ihr spätestensim Laufe des 15. Mai 1917 zugehen. Sie ist daher genötigt, später
eingehende Anweisungen über Kriegsausgaben (Einnahmen) zu Lasten des Rechnungsjahres 1917

zu buchen, Anweisungen über Friedensausgaben (Einnahmen), fdie nach dem 15. Mai eingehen,
überhauptzu beanstanden. Beides muß im Interesse einer ordnungsmäßigenAbrechnung tunlichst
oermieden werden.

Alle rechnungslegendenDienststellen werden deshalb aufgefordert, ihre Forderungs- und

Einnahmenachweise aus 1916 möglichstbeschleunigtund jedenfalls so zeitig an die Anweisungs-
behördeneinzusenden, daß diese das Prüfungs- und Anweisungsgeschäftohne Hemmungen und

Vorbehalte bis zu dem vorbezeichnetenAbschlußzeitpunktzu erledigen imstande sind.

Der Staatssekretärdes Reichs-Marine-Amts.

E.I.507. v. Capelle.

Nr. 91.

Tragen des Bandes des Verdienstkreuzes für Kriegshilfe.

Berlin, den 28. Februar 1917.

Seine Majestät der Kaiser und König haben in Erweiterung der Bestimmungen über das Tragen
von Kriegsorden usw. vom 24. Februar 1915 (A. V. Bl. S. 87) zu bestimmen geruht, daß zu
den Auszeichnungen, deren Band im zweitenKnopfloch getragen werden darf, auch das Band des

Verdienstkreuzes für Kriegshilfe — Urkunde vom 5. Dezember 1916 (A. V. Bl. S. 39 für
1917) — tritt.

gez. v. Stein.

Berlin, den 14. März 1917.

Vorftehender Erlaß hat sinngemäßauch in der Marine Anwendung zu finden.

Auf die Bestimmungen über das Tragen von Kriegsordenusw. vom Bl. Oktober 1915

(Marineverordnungsblatt Seite 359) und die Urkunde über die Stiftung eines Verdienstkreuzesfür
Kriegshilfe vom 5. Dezember 1916 (Marineverordnungsblatt für 1917 Seite 19) wird hingewiesen.

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jn Vertretung
A. Id. 3112. Hebbinghaus
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Nr. 92.

Offiziergehälter.
Berlin, den 27. März 1917.

l. Es beziehendie Gebührnisseihres Dienstgrades:

(A. K. O. v.10.6.1916, 13.7.1916, 17.11.1916, 20. 2. 1917 und 10.3.1917.)

L«d.
’

Dir Dienstgkad Name desZsTkäckktensBemerkungen

1 Kapitän zur See Schultz mai-U

Z Fregattenkapitän Wodarz 1. 4. 17

s· Korvettenkapitän Moll (Otto)
4

KapitänleutncgtltL l lT. a«·c oewen crz . »
. . .

.

IF -

»

Forstmajnn(Waltcr) l 1 3 1«
KaprlgMäfthk

»O V- Saldetn l 1 4 17 11.K1asseerfolgt lediglich
7 - Kolbe Gans) l

' '

zur Weiterführung der

8 Kapitänleutnant Kontrolle und hat auf
II. Klasse Vertraust (Otto) I

1 g l»
den Gehalts-bezugwäh-

9 - Hahndorff (Viktok) 1
- « « tevnddes Krieges keinen

10 - Hartmann (Richard) 1. 4. c ERNqu

11 Kapitänleutnant
III. Klasse Witschetzky 1. Z. 17

12 - v. der Makwitz 1.4.17
13 Marine-Oberchef-

ingenieur S chiitzle r

14 Marine-

r
Chesingenieur Kös er

10 Marine -Oberstabs-
—« ingenieur Heinsius 1, 4· 17

U) Marine-Stabs-
ingenieur B ar g h o rn

17 MarinesOber-

ingenieur Schmidt (Erust)

11. a) Der durchAllerhöchsteKabinetts-Ordre vom 20. Februar 1917 unter Vorbehalt der

Patentierung zum Dienstgrad befördertelLeutnant zur See Stolzmann Marter-)

beziehtdas Gehalt der niedrigstenStufe seines Dienstgrades vom 1. Februar 1917 ab.

b) Die durchAllerhöchsteKabinetts-Ordre vom 10. März 1917 unter Vorbehalt der

Patentierung zum Dienstgrad befördertenLeutnants der Marineinfanterie Schulze
(Gerhard), Jlling und Voß beziehen die Gebührnisseder niedrigsten Stufe ihres
Dienstgrades vom 1. März 1917 ab.

Die Festsetzung des Besoldungsdienstalters erfolgt später.

Der Staatssekretärdes Reichs-Marine-Amts·

Zu a) und b).

As l c-. 3833.

Jn Vertretung
Hebbinghaus
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Nr. 93.

Verrechnung der Kosten aus Anlaß des Hilfsdienftgefetzes.

Berlin, den 17. März 1917.

Den Titeln des Kapitels 64 —VerschiedeneAusgaben — des Kriegsjahresetats der Marine — Anlage
der Nr. 24 des Marineverordnungsblatts für 1914 — tritt am Schlusse ein neuer Titel 14 ,,Ausgaben
aus Anlaß des Hilfsdienftgesetze.i«hinzu, bei dem alle aus diesemAnlaß entstehendenpersönlichen
und sächlichenAusgaben, auch solche, die ihrer Natur nach als einmalige zu verrechnen wären,
nachzuweisen sind. Ausgenommen hiervon bleiben nur Aufwendungen für Hilfsdienstpflichtige,
welche in Truppenküchenund Selbstbewirtschaftungsbetriebenbeschäftigtsind. Diese Kosten sind
aus den Beköstigungs-und Selbstbewirtschaftungsfonds zu bestreiten.

Der Staatssekretär des Reichs-Mariae-Amts.

Jn Vertretung.
E. I. 508. Brüninghaus·

Nr. 94.

Gepäckgewichtbei Dienstreisen.

Berlin, den 13. März1917.

Nach Ziffer 1 der Verfügung vom 2. November 16 Cl-. II. 16 144 —- (Marineverordnungsblatt
Seite 291) soll bei Dienstreisen Gepäck nur in einem Umfange mitgeführtwerden, der für den

Reisebedarf als angemessen zu erachten ist. Die Höchstgrenzedes Gepäckgewichtsfür Offiziere usw.
ist dabei auf 100 kg festgesetzt

Unter Dienstreisen sind hier im allgemeinen solcheReisen zu verstehen, die aus Hinreise,
vorübergehendemAufenthalte am Geschäftsorteund Rückreisebestehen. Wenn es sich jedoch um

einen dauernden Wechsel der Kriegsstelle oder ähnlichesKommando in der Heimat ohne Versetzung
oder um ein längeres Auslandskommando (z· B. an Bord der Kriegsschiffein der Türkei u. dergl)
handelt, wobei nicht lediglich Reisegepäck,sondern eine VollständigeAusrüstung mitzunehmen ist,
kann Gepäck bis zu den im Anhang 1 Ziffer 14 unter a) und b) der Marine-Reiseordnung be-

zeichnetenHöchstgrenzenvon 150 bzw. 250 kg für Offiziere und von 125 bzw. 150 kg für
Portepeeunteroffiziereusw. mitgeführtwerden.

Für Urlaubsreisen wird Gepäck in diesem Umfange nicht zugelassen, sondern es bleibt

auf 100 kg Höchstgewichtbeschränkt,auch wenn die Marineverwaltung freie Reise gewährt (vgl.
Ziffer lI der VerfügungMarineverordnungsblatt 1916 Seite 291 Nr. 268).

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jn Vertretung
cl-. lI. 2640. Dr. S chr am m.

Nr. 95.

Abfindung für die Marschtagebei Umkommandierung von Mannfchaften.

Berlin, den 15. März 1917.

I. Die Marschtage rechnen künftigallgemein noch zu dem alten KommandospFür diese
Tage sind also die in der bisherigen Stelle zahlbaren Gebührnissezu gewähren Die Zahlung
fällt dem abgebenden Marineteil zu.
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ll. Für Überweisungenvon und nach dem Balkan gilt jedoch folgendes:

1. Bei Überweisungen nach dein Balkan

.
Der abgebende Marineteil findet den Koncniandierten bis zum Tage des Reiseantritts

U.Uschließlichmit Heimatsgebührnissenab; die empfangende Stelle zahlt für die übrigen Reisetagedie Kriegsgebührnissea.

2. Bei Überweisungen nach der Heimat
Die absendende Auslandsstelle zahlt«Kriegsgebührnifsea

a) bei Benutzung des Balkanzugesfür 2 Reisetage,
b) bei Benutzung anderer Züge für 5 Reisetage,

— den Tag der Abreise mitgerechnet —.
Die neue Stelle zahlt alsdann die bei ihr geltenden Gebührnisse·
III. Ausgleichefür die rückliegendeZeit sind nicht vorzunehmen.

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jn Vertretung
cl-. Ill. 3650. Dr. Schramm.

Nr. 96.

Neue Kriegsgehälter.

Berlin, den 18. März 1917.

Zur Ausführungder AllerhöchstenOrdre vom 18. Januar 1917 (MarineverordnungsblattSeite 21
Nr. 26) wird bestimmt: .

"

.
Soweit durch die Neuregelungder Gehälter Infolge der veränderten Zahlungsweiseein

einmaliger Ausfall im Gehalt eintritt, Ist der Unterschied zwischen dem früherenund dem jetzt en

Gehalt für einen Monat (Januar 1917) beim Besoldungstitel besonders zu verrechnen. Egie
neuen — erstmalig am 1. Februar 1917 zahlbar gewordenen — Kriegszulagen bleiben also bei
der Gegenüberstellungunberücksichtigt.

Die neubeförderten Offiziere, deren Gebührnissedurch die AllerhöchsteOrdre besonders
geregelt worden find, werden hiervon nicht berührt

Der Staatsfekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jn Vertretung
cl-. 111. 3604. Dr. Schramm.

Nr. 97.

Kosten der überfahrt zwischen Norderney und Norddeich.

Berlin, den 20. März 1917.

In dem Verzeichnis auf Seite752 des Marineverordnungsblattes1911 ist zu laufender Nr. 4 der

eFug-desFährgeldes in Spalte 3 von 1 Jl- auf 1,50 At- zu erhöhen — vgl. Verfügungvom
- slpril 1912 —— cl-. .ll. 2709 — (Marineverordnungsblatt Seite 112).

Der Staatssekretärdes Reichs-Marine-Amts.

c
Jn Vertretung.

l-. U, 4304« Dr. Schramm
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Nr. 98.

Militärdienstbriefe türkischerTruppenteile.

Fig Berlin; den 1. März 1917·

Dienstbriefe zwischendender deutschenHeeresleitung unterstellten türkischen Truppenteilen
usw. und ihren Heimatbehördenund MilitärbevollmächtigtendürfenVerschlosseneingeliesert werden
und sind gebührenfrei.

Jm Auftrage: v. Wrisberg

Berlin, den 22. März 1917.

VorstehenderErlaß wird zur gleichmäßigenBeachtung zur Kenntnis der Mariue gebracht.

Der Staatssekretär des Reicle-Marine-Amts.

Jn Vertretung.
cl-.11·4521. Dr. Schramm.

Nr. 99.

Feldtelegrammadressen.

riiquV Berlin, den 1. März 1917.

Die Bestimmungen über Adressierung von Feldpdstsendungen— Erlaß vom· 16. Januar 1917

(A. V. Bl. S. 25) — finden auch auf den Telegrammverkehr an Angehörige des Feldheeres
Anwendung

Jm Auftrage: v. Wrisberg

Berlin, den 22. März 1917.

s .
Vorstehender Erlaß wird mit Bezug auf die Verfügung im Marineverordnungsblatt 1917

Seite 50 Nr. 52 zur gleichmäßigenBeachtung zur Kenntnis der Marine gebracht.

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-A1uts.

Jn Vertretung.

cy. Il. 4522. Dr. Schramm.

Nr. 100.

Schiffsverpflegungsgeld.

sBerlin, den 24. März 1917.

Für das 1. Vierteljahr 1917 beträgtdas Schifssverpflegungsgeld für den Bezirk der Heimat
135 Pfennig.

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jn Vertretung.
cl-. 4708. Dr. Schramm.
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Nr. 101.

Begleitung von Militärgut.
Kkie sm«

· «

. .

Nr. F73xklfie7kuxnz Berlin, den 6. Februar 1917.

. 1. Es wird erneut zur Pflicht gemacht, die Aufgabe von Militärgut mit Begleiter auf
IUlcheAusnahmefällezu beschränken,in denen aus besonderen,zwingendenGründen verlangt
werden muß, daß die Sendungen unter unmittelbarer Aufsicht des Begleiters bleiben —

§50, 7
der MilitiirtransportOrdnung und Erlaß vom 24. November191·5(A. Bl. S. 539) —.

2. Militärgut unter militärischer
»

Begleitung ist mit Militärfahrschein,
Militärgutohne Begleiter aber mit Frachtbrief aufzugeben—§ 32, 11 der Militärtransport-
Ordnungund Erlaß vom 22. September 1916 (A. V. Bl. S. 405) —.

«

Die Sainmelstationen sind angewiesen,Fälle, in denen unnötigBegleiter gestellt sind,
zklr Sprache zu bringen. Das Fahrgeld für die Begleiter wird dann von den Dieiiststellen,denen
EIN Verschuldenzur Last fällt, eingezogen werden.

Jm Auftrage: v. Wrisberg.

Berlin, den 26. März 1917.

Vorstehende Bekanntmachung wird znr gleichmäßigenBeachtung zur Kenntnis der Marine

gebrachtunter Hinweis aus die Veröffentlichungenim Marineoerordnungsblattfür 1915 Seite 405
Nr. 311 und Marineverordnungsblatt für 1916 Seite 208 Nr 225.

Die Bestimmungen über die Be leitung von Artilleriesendungenund Sendungen für das

LUftsahrwesewinsbesondere von Flugzeug allen usw., werden hierdurch nicht berührt.
«

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.
Jn Vertretung.

cl-. II» 2603· Dr. Schramm.

Nr. 102.

Einziehung abgelaufener Urlaubsscheine.

Berlin, den 28. März 1917.

Jm Anschlußan die Verfügung vom 12. Januar 1917 —— C V. II. 230 — (Marineverordnungs.
blatt Seite 9) wird bestimmt:
.. Urlauber sind bei Aushiindigungder Urlaubsscheine auf die darauf vermerkten Be-
stimmungenusw. hinzuweisen, insbesondere darauf, daß die Scheine nach Rückkehrvom Urlaub
abzugeben sind.

«

Die Marineteile usw. sind verpflichtet, jeden ausgestellten Urlaubsscheinnach Beendigungdes Urlaubs einzuziehenund zu vernichten.
Der Staatssekretärdes Reichs-Marine-Amts.

Jn Vertretung.
Ck11·4303. Dr. Schramm.

Nr. 103.

Benachrichtigung von Zahlungsempfängern.
Berlin, den 28. März 1917.

YesZahlungen·an Anweisung im Postanweisungs-,Postscheckverkehr(Zahlkarte) und im Giro-
ge kann von einer besonderenBenachrichtigungdes Zahlungsempfängersseitens der absendenden
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Kassein allen den-Fällen abgesehen werden, in welchen bereits eine solche Benachrichtigun durch
die aniveifendeDienststellestattgefunden hat. Soweit dies geschehen,muß es in der Zahlungss
anwetsung für die Kasse zum Ausdruck kommen.

Der Staatssekretärdes Reichs-Marine-Amts.
Jn Vertretung

cl-. IV. 4335. Dr. Schman

Nr. 104.

Normpreise für Dauerproviant.
Berlin, den 28. März 1917.

Vom 1. April 1917 ab gelten folgende Preise für Dauerproviant:

Preis fiir 100 kg
L d. z

NfL G e g e n st a n d ver-WeitUnver-
B e m e r ku n g en

zollt zollt
J-

»
»i-

l

1 Konserviertes Rindfleisch . . . . 450,00-l —-

2 - Rinderpökelfleisch . 475,00 ? ——-

Z - Hammelfleisch . . 550,00
«

—

4 Salzschweinefleisch . . . . . 380,00 —

5 Konservierter Lachs . . . . . . 220,00 —

6 Weizenmehl . . . . . . . . 36,50 —

I7 Roggenmehl . . . . . . . . . 31,50 — ohne Sack.
8 Roggenfeinschrot . . . . . . . 28,50 —

9 Kartoffelstärkemehl ·. . . . 72,00 — mit Sack.
10 Kartoffelwalzmehl . . . 55,00 — ohne Sack.
11 Backpflaumen . . .

-
. 220,00 —

12 Essigessenz . . . . . . · 232,00 228,00
13 Erbsen, gelbe und grüne . . · 82,00 —

14 Bohnen, weiße . . . . 81,00, —

15 Reis . . . . . . . . . 57,00«
—

16 Dörrkartoffeln . . . . . . 144,00 —

17 Brech- und Schnittbohnen . . 50,00 —-

18 Sauerkohl · . . . . . . . 33,50 —

19 Pflaumenmus. · . . . . 110,00 — ohne Gebindc.
20 Weizenhartbrot . · . . 65,60 »

—

21 Roggenhartbrot . . . 56,00 — nur in Bremerhaven.
22 Kassee, roh . . . . 500,00 436,00

s23 Tee . . · . . . 4·75,00 382,00
24 Kakao . .

. . . . 293,00 266,50
25 Zucker . . . . . . 50,00 40,00
26 Salz . . . . . . . 16,50 4,50 ohne Sack.
27 Konservierte Butter . 630,00 —

28 Frische Butter . . 630,00 —-

29 Branntwein . . . 550,00 400,00 ohne Gebinde.
30 Rum;. . . · . . 675,00 375,00 -

31 Zitronensäure . . . . . . 1371,00 —

32 Konservierte Erbsen . . . . 60,00 —

38 Preiselbeeren . . . . . . . 120,00 —

34 Dörrgemiise . . . . . . . 275,00 —

Der Staatssekretär des Reichs-Mlarine-Amts.

Jn Vertretung
cl-; 4346. Dr. Schram1n.
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Nr. 105.

Änderung der Motive-Landt-erpflegungsvorfchrift.
Berlin, den ZU März 1917,

.

l. Jn § lsk Ziffer l- ist·hinter Abschnitt J- der Strirhpnnkt durch einen Punkt z» er

Mzen nnd der Abschnitt h zn ftreirhen

2 Jn S :-«31Ziffer 2 ift der letzte Absatz zu streichen.
Das niilitärifcheKiiihenperspnalerhält künftignur die jedem-Mann zuftehende Ber

Eine Lluszahlnng des Verpflegunasgeldesift Vom 1. April 191"- ab nicht ine

Die Herausgabe eines Deckblatts bleibt vorbehalten
Pfleguna. br zulässig.

Der Staatssekretär des Reichs-Mariae-Amts.

Jn Vertretung.
cl-. l·'—.-’)(,3· Dr. Schrank ni.

Nr. 106.

Sanitätsoffiziergehälter.

.

«

Berlin, den 15. März 1917.
Es beziehen die Gebiihrniffe ihres Dieiiftgrades:

(A. K. O. v. 10. :-3. 1917.)

Lfd. . -

« » Zeitpunkt des Befoildungs- - .

Nr, Dlenithd Jmnsp
Einriickens dienstalter Stamm

1 Marine- Griinewald
l —

—

x

Assiftenzarzt
· ·

- 1 3. 1.« 1 ; h
2 - Sakobielrih i ()

Der Staatsfekretär des Reichs-Maxim-Amts.

In Vertretung.
U. A. 1()99. Uthentann

Nr. 107.

Torpederoffiziergehälter.

Berlin, sen 13. März 1917.
Es bezieht die Gebührnisseseines Dienstgrades:

(A. K. O. v. 1917.)

L d. .

«

.Afr- Dienstgrad Name chstklksxtensStation

N
f

-

l l l
l Tokpcdepnupitäw Edclhoff 1. :3. 17 N-

lentnant z, D.

Der Staatssekretär des Reicle-Marine-Amts.
Jin Auftrage.

B- IX. 1469. Lustig.
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Nr. 108.

Feldzeichnungen.
Berlin, den 27. Illiärz 1917.

Von der Reichsbanf sind die bisherigen «;3eichnungsbeftimmnngenfür .lkriegscinleil)ettdahin ge-
ändert worden, das; nicht nur Angehörige der Feldformationen, sondern auch Angehörigeder

Heimatsdienststellen Feldzeichnungsscheinebenutzen können nnd daß auch für diese die Zeichnungss
srist auf 50X0 Reichsanleihe bis zu 10 000 bis zum 16. Mai 1917 ausgedehnt wird.

Das JieichsbanksDirektorium legt Wert darauf, das; die «:-3eichnungender hiernach Feld-
zeichnungsbererhtigtenauch für die ,,Feldzeichnungen«sämtlichstatistischerfaßt werden. Alle Dienst-
stellen haben daher darauf hinzuwirken, daß nicht nur die Zeichnungen aus dem Felde, sondern
auch die Zeichnungen in der Heimat, die noch unter Benutzung gewöhnlicherZeichnungsscheine
oder für fliechnung oon Feldzeichnungsberechtigtendurch Banken, Verwandte usw. bewirkt worden

sind, bei den Zeichnmigsstellen unbedingt als Feldzeiehnnngen gekennzeichnetwerden«

Der Staatssekretär des Flieichs-Marine-thnts.

Jm Auftrage.
cl-. W. its-ist« Dr. Scherben

Nr. 109.

Ausschluß der Offentlichkeit für Patente und Gebrauchsniufter.
Der Bundesrat hat auf Grund des Z des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrat-I

zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. ooni l August 1914 (5lteichs-Geset3bl. :l"27) folgende
Verordnung erlassen:

-

§ 1.

Die Erteilung eines Patents findet ohne jede Bekanntnnirhung statt, wenn das Patentamt
nach Anhörung der Heeres- und der Marineoerwaltung die Geheimhaltnng der Erfindung im

Interesse der Landesoerteidigung oder der Kriegswirtschaft für erforderlich erachtet.
Entsprechendes gilt für die Eintragnng eines Gebrauchsmufters
Das Patent wird in einen besonderen Band der Patentrolle, dass lszebrauchsmnfter in

einen besonderen Band der Gebrauchsniusterrolle eingetragen (Kriegsrolle«)..Der Inhalt der

Kriegsrolle lwird nicht veröffentlicht Die Einsicht der Kriegsrolle sowie der Anmeldestücke,auf
Grund deren das Patent erteilt oder das Gebrauchsmnster eingetragen wurde, ist, vorbehaltlich
der Vorschriften des 2, nicht gestattet.

.-»,
d-.

Der Heeres- und der Marineverwaltung steht die Einsicht der Kriege-wolle sowie der

Akten über die Anmeldung oon Erfindungen und Gebrauchstnustern, ioelche die Interessen der

Landesverteidigung oder der Kriegswirtschaft berühren, frei.
«

«

Anderen kann die Einsicht der Kriegsrolle sowie der Akten über die igemäsz§ l erteilten

Patente und eingetragenen Gebrauchsmuster auf Antrag mit Zustimmung der Heercs . nnd der

Marineoerwaltiing oon dem Patentamt gestattet werden.
·

Erachtet das Patentamt nach Anhörung der Heeres und der Llliarineoerwaltung die

Geheimhaltung des Patents oder des Gebrauchsmustersnicht mehr für erforderlich, so richtet sich
das weitere Verfahren nach den allgemeinen gesetzlichenVorschriften

§ ·l.

—

Wer unbefngt die Einsichtin die Kriegsrolle oder in die Anmeldestücte, auf Grund deren

geniäsz§ 1 ein Patent erteilt oder ein Gebrauchsmuster eingetragen ist, sich«oder einem andern

verschafft oder oon ihremInhalt einan andern Kenntnis gibt, wird mit Gefängnis bis zn einem

Jahre und mit Geldstrafe bis zu fünftansend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft
Der Versuch ist strafbar.



Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft
bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretenc«—.

Berlin, den s. Februar 1917.

D er Tiieichszkanzler

Der Stellvertreter deLs ?)ieicl)st’ank,lers.
Dr. Helfferirls

Bot-stehende
DU· kutnrine gebracht

Berlin, den ZU März lltltxl

Bundesratsverordmmg (Reichs-Gefetzblatt Seite lth wird zur Kenntnis

Der Ztaatsfekretiir des Reichss-klIkarinesAmts.

Jn Vertretung
A. Hi, Okliti;3. H e b b i ngh a urs.

Nr. 11().

Arbeitszulage.
Berlin, den Iw. Tltiiirz 15)17.

Die nach S 56 Friedens-·--Befoldunggvorfchriftfiir die Reinigng der·-L··)lkesfelund Olbunker auf
den Tot-ped·o-und Unterfeebooten zahlbare Arbeitszulageitnrd fur die Dauer deg- Krieges von

10 auf 15 Pfennig erhöht. Die gegen »diebisherigeAbnndungmehr gewährten Beträge sind
dem Kleiderkouto der betreffenden Mannsrhnfteu zuzuführen

Der Staatssekretär des Reichs-s)Jtarine-Amts,
Jn Vertretung

cl-. Ill. t::27. l)r. Schramur.

Personalveränderungen.
as Ernennungen, Beforderungen,

Versetzungen usw.
(A. K. O. U. 12. Et. 1917J

Leutnant der Reserve der dllcatrofetu
artillerie Marburg-, nuirs der Marine

ausgeschieden und im aktiven Sauitiits-

kokpci del« Attilcc til-J Obcmrzt mit

Patent vom Zö. Oktober 1916 un-

mittelbar hinter deut -Ol)erar,;t straufe
vom Greu. Regt. 9 - beim Jnfnnterie-
flicgiment 162 angestellt

Ernannts

«
set· K. O. v. 22. I-. 1917.)

«"1«guraf und Graf zu Dohnn-Schlodien, stor-

vettenkapitiin, unter norliiufiger·Be-
lassung im Marinedtenste, zum dienst-
tuenden Fliigelndjutnnten Seiner Ma-

jeftiit dests .xt"aiser4.-iund Königs-.

Vefördertx

(T)l. st. O. b.27.33·1917.)
sitt Torpeder-Oberleutnaut-J:

s
« Torpeder-Leutnant-L-i

ochncwcksScheibler.

Wider-J,

Ch araliterverleihung:
(:Dllle1«l).Patent v. 27. Ei. 1t)17.)

l)r. Braun, Mnrine-Getverberat, den Charakter
als-J ((-·)el)eiuierRegierungsrat erhalten.

Ernanntx

tStaatszii d. :)i. M. A. u. l:-3. Z. 1917.)
Degener, Buchholz, Wollcnhaupt, Freund, Peters,

Ring, Bufntk, Kollet-, Heling, Meyer-,
Langcheiuc, Kcteles Dich, Voller-, Breit-,
Kirkowski, Lvilfsrstechniken zu Geheimen
:!Iiari11e-Technikeru im R. M. A.

. «

(Staat-Jf. d. R. M. A. u. 14.23. l917.)
Wingert, Admiralstabssekretiiu lzum But-entwor-

fteher beim Adniirnlftab der Mariue.

b. Abschiedsbewilligungen.
(91.0. V.27.:;. 1917.j)

.

Der Abschied mit der gesetzlichen Pen-
sion, der Erlaubnis zum Tragen der bis-

herigen Unisorm und— der Aussicht auf
Anstellung im Zivildienste bewilligt-

Tieui Jedweder-Kamtiiicleutuaut
Pfeifer·
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c, Okdensverleihungen. '

(A. K. O. v. Its. 191.7.)
- Die Schwerter zum Roten Adlerorden Z. Klass e

(A. K. O v. 18. 1.. 1017.i mit Eichenlaub und den Stern mit Schwertern
D Kö i u d 4» , zum Roten Adlerorden 2. Klasse Mit Eichen-eu n g chen Kronenor en Klasse

taub und Schwerkeknz
Lehmann, Fener·werkiJ-Kapitänlentnant a. Mcktcn, ijeadmjml z» Dszz

das Nitterkreuz des Königlichen Haus-Ordens
(A. tr. O. u. Io. :-3. 1917.) von Hohenzollern mit Schwertern:

Die Schwerter zum Königlichen Kronenorden V« JUUspUs Kokvkttcnknpikäns

2. Klasse: (A. O. v. 21. EI. tt)17.)

»
·

»
Das Verdienstkreuz für Kriegshilfex

kakkams Rollkkclldnllml z— Os- v. Capelle, Admiral, Staatssekretärch R. 9;I(’.A»
«... -.».»»»,d

. .

» «Brettenstcin, Manne-Lberchenngunenr O. » v. Henkel Gebhardi : Vlzmdmlmsp l Oberwerfsp
v. Hollebcn

M« K O v. w. Z- 1917J.
Engel, Kontreadmiral

(A. K. O. v. 22. :-3. 1917.)
Den Königlichen Kronenorden 3. Klasse: Den Orden pour se mzkjkez

But-meister, Marine-Ober-stabsingcnienr a. D. v. Holtxendoth Admiral.

. direttoren.

Benachrichtigungen
Über

Verschiedenes.
Jm Verlage von Franz V ahlen (.Berlin W S-),Linkstraßeltjij ist ein Konnnentar zum Militär

Hinterbliebenengesetzvom 17· Mai 1907 von Regierungsrat DI-. Th. von Olshauscn, Reserent
in der Versorgungsabteilnng für Hinterbliebene im KöniglichPrenszischen Kriegsministerinin, unter

dem Titel:

»Handbucl) zum Militär-Hinterbl«iebenengesetz-«

erschienen Das Buch eignet sich zum Dienstgebrauch in der Marine nnd wird den klltarineteilen
und Behörden zur Anschafsung empfohlen.

Der Preis des Buches beträgt fiir Militärbehörden bei untnittelbarem Beznge durch den

Verlag k;,5() ,,.-!.

Deckblätter gelangen zur Ausgabe:
(vo1n 26. Februar bis 25· März l917.)

T Nr. der
.», »

- Nr. der ·,

Deckblätter-
D jäuNr Ysskklatt Deckblätter-

D quNr Degklan’

Kontrolle
’ « " ' '

Kontrolle
« «' '

·

1 24 77 211 11 35 194 :-37-—41

Z 26 190 l 4(i—5(.) 12 I3ti 195 7-»-8

Ei 27 1901 -lss’--s-47 133 Ti? IRS 1(,)0—--—1l)0

4 28 190 l 7(I)—l ls H 538 124 56 - 57

5 29 19011 ?)-—6 15 539 415 41—47

6 330 190 Il 44 16 40 ts 45

7 31 190111 Hdschix Bei-. 17 41 1 t. 60

8 32 1901U. ll T-—1-l s

: 18 42 210 1I34,——1(33

f) 33 190 Il l 19 48 475,1 5—28

1() 34 193 n l) 20 44 Saninielheft 27- -- -31

Berichtigung.
Im MarineverordnungsblattNr. 7 Seite 84 rechte Spalte Zeile 23 von Unten ist der

Name ,,11.lhorn« zu ändern In »Uhlhorn

«
Todesfälle.

« .

.li«etterlitig, Ober-Werstbuchsiihrer, am 11. Elliärz1917 in Danzig gestorben


